
Telearbeit (Definition) 

Verordnung über Arbeitsstätten (Arbeitsstättenverordnung ‐ ArbStättV) 

Ausfertigungsdatum: 12.08.2004 

§ 2 Begriffsbestimmungen 

§ 2 Abs. 7 
 
Telearbeitsplätze sind  

vom Arbeitgeber fest eingerichtete Bildschirmarbeitsplätze 

im Privatbereich der Beschäftigten,  

für die der Arbeitgeber 

eine mit den Beschäftigten vereinbarte wöchentliche Arbeitszeit 

und die Dauer der Einrichtung festgelegt hat. 

Ein Telearbeitsplatz ist vom Arbeitgeber erst dann eingerichtet, 

wenn Arbeitgeber und Beschäftigte 

die Bedingungen der Telearbeit  

arbeitsvertraglich oder im Rahmen einer Vereinbarung festgelegt haben 

und die benötigte Ausstattung des Telearbeitsplatzes 

mit Mobiliar, Arbeitsmitteln einschließlich der 
Kommunikationseinrichtungen 

durch den Arbeitgeber oder eine von ihm beauftragte Person 

im Privatbereich des Beschäftigten 

bereitgestellt und installiert ist. 

§ 1 Ziel, Anwendungsbereich 
 
Abs. 4 Für Telearbeitsplätze gelten nur  

§ 3 bei der erstmaligen Beurteilung der Arbeitsbedingungen und des Arbeitsplatzes, 
§ 6 und der Anhang Nummer 6, 

soweit der Arbeitsplatz von dem im Betrieb abweicht. 

Die in Satz 1 genannten Vorschriften gelten, soweit Anforderungen unter Beachtung der 
Eigenart von Telearbeitsplätzen auf diese anwendbar sind. 

   



§ 3 Gefährdungsbeurteilung 
 
(1) Bei der Beurteilung der Arbeitsbedingungen nach § 5 des Arbeitsschutzgesetzes hat der 
Arbeitgeber zunächst festzustellen, ob die Beschäftigten Gefährdungen beim Einrichten und 
Betreiben von Arbeitsstätten ausgesetzt sind oder ausgesetzt sein können. Ist dies der Fall, hat er alle 
möglichen Gefährdungen der Sicherheit und der Gesundheit der Beschäftigten zu beurteilen und 
dabei die Auswirkungen der Arbeitsorganisation und der Arbeitsabläufe in der Arbeitsstätte zu 
berücksichtigen. Bei der Gefährdungsbeurteilung hat er die physischen und psychischen Belastungen 
sowie bei Bildschirmarbeitsplätzen insbesondere die Belastungen der Augen oder die Gefährdung 
des Sehvermögens der Beschäftigten zu berücksichtigen. Entsprechend dem Ergebnis der 
Gefährdungsbeurteilung hat der Arbeitgeber Maßnahmen zum Schutz der Beschäftigten gemäß den 
Vorschriften dieser Verordnung einschließlich ihres Anhangs nach dem Stand der Technik, 
Arbeitsmedizin und Hygiene festzulegen. Sonstige gesicherte arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse 
sind zu berücksichtigen. 
 
(2) Der Arbeitgeber hat sicherzustellen, dass die Gefährdungsbeurteilung fachkundig durchgeführt 
wird. Verfügt der Arbeitgeber nicht selbst über die entsprechenden Kenntnisse, hat er sich 
fachkundig beraten zu lassen. 
 
(3) Der Arbeitgeber hat die Gefährdungsbeurteilung vor Aufnahme der Tätigkeiten zu 
dokumentieren. In der Dokumentation ist anzugeben, welche Gefährdungen am Arbeitsplatz 
auftreten können und welche Maßnahmen nach Absatz 1 Satz 4 durchgeführt werden müssen. 

§ 6 Unterweisung der Beschäftigten 
 
(1) Der Arbeitgeber hat den Beschäftigten ausreichende und angemessene Informationen anhand 
der Gefährdungsbeurteilung in einer für die Beschäftigten verständlichen Form und Sprache zur 
Verfügung zu stellen über  
1. das bestimmungsgemäße Betreiben der Arbeitsstätte, 
2. alle gesundheits‐ und sicherheitsrelevanten Fragen im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit, 
3. Maßnahmen, die zur Gewährleistung der Sicherheit und zum Schutz der Gesundheit der 
Beschäftigten durchgeführt werden müssen, und 
4. arbeitsplatzspezifische Maßnahmen, insbesondere bei Tätigkeiten auf Baustellen oder an 
Bildschirmgeräten, 
und sie anhand dieser Informationen zu unterweisen. 
 
(2) Die Unterweisung nach Absatz 1 muss sich auf Maßnahmen im Gefahrenfall erstrecken, 
insbesondere auf  
1. die Bedienung von Sicherheits‐ und Warneinrichtungen, 
2. die Erste Hilfe und die dazu vorgehaltenen Mittel und Einrichtungen und 
3. den innerbetrieblichen Verkehr. 
 
(3) Die Unterweisung nach Absatz 1 muss sich auf Maßnahmen der Brandverhütung und 
Verhaltensmaßnahmen im Brandfall erstrecken, insbesondere auf die Nutzung der Fluchtwege und 
Notausgänge. Diejenigen Beschäftigten, die Aufgaben der Brandbekämpfung übernehmen, hat der 
Arbeitgeber in der Bedienung der Feuerlöscheinrichtungen zu unterweisen. 
 
(4) Die Unterweisungen müssen vor Aufnahme der Tätigkeit stattfinden. Danach sind sie mindestens 
jährlich zu wiederholen. Sie haben in einer für die Beschäftigten verständlichen Form und Sprache zu 
erfolgen. Unterweisungen sind unverzüglich zu wiederholen, wenn sich die Tätigkeiten der 
Beschäftigten, die Arbeitsorganisation, die Arbeits‐ und Fertigungsverfahren oder die Einrichtungen 
und Betriebsweisen in der Arbeitsstätte wesentlich verändern und die Veränderung mit zusätzlichen 
Gefährdungen verbunden ist. 



Anhang: Anforderungen und Maßnahmen für Arbeitsstätten nach § 3 Absatz 1 

6 Maßnahmen zur Gestaltung von Bildschirmarbeitsplätzen 

6.1 Allgemeine Anforderungen an Bildschirmarbeitsplätze 

(1) Bildschirmarbeitsplätze sind so einzurichten und zu betreiben, dass die Sicherheit und der Schutz 
der Gesundheit der Beschäftigten gewährleistet sind. Die Grundsätze der Ergonomie sind auf die 
Bildschirmarbeitsplätze und die erforderlichen Arbeitsmittel sowie die für die 
Informationsverarbeitung durch die Beschäftigten erforderlichen Bildschirmgeräte entsprechend 
anzuwenden. 
 
(2) Der Arbeitgeber hat dafür zu sorgen, dass die Tätigkeiten der Beschäftigten an Bildschirmgeräten 
insbesondere durch andere Tätigkeiten oder regelmäßige Erholungszeiten unterbrochen werden. 
 
(3) Für die Beschäftigten ist ausreichend Raum für wechselnde Arbeitshaltungen und ‐bewegungen 
vorzusehen. 
 
(4) Die Bildschirmgeräte sind so aufzustellen und zu betreiben, dass die Oberflächen frei von 
störenden Reflexionen und Blendungen sind. 
 
(5) Die Arbeitstische oder Arbeitsflächen müssen eine reflexionsarme Oberfläche haben und so 
aufgestellt werden, dass die Oberflächen bei der Arbeit frei von störenden Reflexionen und 
Blendungen sind. 
 
(6) Die Arbeitsflächen sind entsprechend der Arbeitsaufgabe so zu bemessen, dass alle Eingabemittel 
auf der Arbeitsfläche variabel angeordnet werden können und eine flexible Anordnung des 
Bildschirms, des Schriftguts und der sonstigen Arbeitsmittel möglich ist. Die Arbeitsfläche vor der 
Tastatur muss ein Auflegen der Handballen ermöglichen. 
 
(7) Auf Wunsch der Beschäftigten hat der Arbeitgeber eine Fußstütze und einen Manuskripthalter zur 
Verfügung zu stellen, wenn eine ergonomisch günstige Arbeitshaltung auf andere Art und Weise nicht 
erreicht werden kann. 
 
(8) Die Beleuchtung muss der Art der Arbeitsaufgabe entsprechen und an das Sehvermögen der 
Beschäftigten angepasst sein; ein angemessener Kontrast zwischen Bildschirm und Arbeitsumgebung 
ist zu gewährleisten. Durch die Gestaltung des Bildschirmarbeitsplatzes sowie der Auslegung und der 
Anordnung der Beleuchtung sind störende Blendungen, Reflexionen oder Spiegelungen auf dem 
Bildschirm und den sonstigen Arbeitsmitteln zu vermeiden. 
 
(9) Werden an einem Arbeitsplatz mehrere Bildschirmgeräte oder Bildschirme betrieben, müssen 
diese ergonomisch angeordnet sein. Die Eingabegeräte müssen sich eindeutig dem jeweiligen 
Bildschirmgerät zuordnen lassen. 
 
(10) Die Arbeitsmittel dürfen nicht zu einer erhöhten, gesundheitlich unzuträglichen Wärmebelastung 
am Arbeitsplatz führen. 

6.2 Allgemeine Anforderungen an Bildschirme und Bildschirmgeräte 

(1) Die Text‐ und Grafikdarstellungen auf dem Bildschirm müssen entsprechend der Arbeitsaufgabe 
und dem Sehabstand scharf und deutlich sowie ausreichend groß sein. Der Zeichen‐ und der 
Zeilenabstand müssen angemessen sein. Die Zeichengröße und der Zeilenabstand müssen auf dem 
Bildschirm individuell eingestellt werden können. 
 
(2) Das auf dem Bildschirm dargestellte Bild muss flimmerfrei sein. Das Bild darf keine Verzerrungen 
aufweisen. 
 
(3) Die Helligkeit der Bildschirmanzeige und der Kontrast der Text‐ und Grafikdarstellungen auf dem 
Bildschirm müssen von den Beschäftigten einfach eingestellt werden können. Sie müssen den 
Verhältnissen der Arbeitsumgebung individuell angepasst werden können. 
 
(4) Die Bildschirmgröße und ‐form müssen der Arbeitsaufgabe angemessen sein. 



 
(5) Die von den Bildschirmgeräten ausgehende elektromagnetische Strahlung muss so niedrig gehalten 
werden, dass die Sicherheit und die Gesundheit der Beschäftigten nicht gefährdet werden. 

6.3 Anforderungen an Bildschirmgeräte und Arbeitsmittel 
für die ortsgebundene Verwendung an Arbeitsplätzen 

(1) Bildschirme müssen frei und leicht dreh‐ und neigbar sein sowie über reflexionsarme Oberflächen 
verfügen. Bildschirme, die über reflektierende Oberflächen verfügen, dürfen nur dann betrieben 
werden, wenn dies aus zwingenden aufgabenbezogenen Gründen erforderlich ist. 
 
(2) Tastaturen müssen die folgenden Eigenschaften aufweisen:  

1. sie müssen vom Bildschirm getrennte Einheiten sein, 
2. sie müssen neigbar sein, 
3. die Oberflächen müssen reflexionsarm sein, 
4. die Form und der Anschlag der Tasten müssen den Arbeitsaufgaben angemessen sein und 
eine ergonomische Bedienung ermöglichen, 
5. die Beschriftung der Tasten muss sich vom Untergrund deutlich abheben und bei normaler 
Arbeitshaltung gut lesbar sein. 

 
(3) Alternative Eingabemittel (zum Beispiel Eingabe über den Bildschirm, Spracheingabe, Scanner) 
dürfen nur eingesetzt werden, wenn dadurch die Arbeitsaufgaben leichter ausgeführt werden können 
und keine zusätzlichen Belastungen für die Beschäftigten entstehen. 

6.4 Anforderungen an tragbare Bildschirmgeräte für die ortsveränderliche Verwendung an Arbeitsplätzen 

(1) Größe, Form und Gewicht tragbarer Bildschirmgeräte müssen der Arbeitsaufgabe entsprechend 
angemessen sein. 
 
(2) Tragbare Bildschirmgeräte müssen  
1. über Bildschirme mit reflexionsarmen Oberflächen verfügen und 
2. so betrieben werden, dass der Bildschirm frei von störenden Reflexionen und Blendungen ist. 
 
(3) Tragbare Bildschirmgeräte ohne Trennung zwischen Bildschirm und externem Eingabemittel 
(insbesondere Geräte ohne Tastatur) dürfen nur an Arbeitsplätzen betrieben werden, an denen die 
Geräte nur kurzzeitig verwendet werden oder an denen die Arbeitsaufgaben mit keinen anderen 
Bildschirmgeräten ausgeführt werden können. 
 
(4) Tragbare Bildschirmgeräte mit alternativen Eingabemitteln sind den Arbeitsaufgaben angemessen 
und mit dem Ziel einer optimalen Entlastung der Beschäftigten zu betreiben. 
 
(5) Werden tragbare Bildschirmgeräte ortsgebunden an Arbeitsplätzen verwendet, gelten zusätzlich 
die Anforderungen nach Nummer 6.1. 

6.5 Anforderungen an die Benutzerfreundlichkeit von Bildschirmarbeitsplätzen 

(1) Beim Betreiben der Bildschirmarbeitsplätze hat der Arbeitgeber dafür zu sorgen, dass der 
Arbeitsplatz den Arbeitsaufgaben angemessen gestaltet ist. Er hat insbesondere geeignete 
Softwaresysteme bereitzustellen. 
 
(2) Die Bildschirmgeräte und die Software müssen entsprechend den Kenntnissen und Erfahrungen der 
Beschäftigten im Hinblick auf die jeweilige Arbeitsaufgabe angepasst werden können. 
 
(3) Das Softwaresystem muss den Beschäftigten Angaben über die jeweiligen Dialogabläufe machen. 
 
(4) Die Bildschirmgeräte und die Software müssen es den Beschäftigten ermöglichen, die 
Dialogabläufe zu beeinflussen. Sie müssen eventuelle Fehler bei der Handhabung beschreiben und 
eine Fehlerbeseitigung mit begrenztem Arbeitsaufwand erlauben. 
(5) Eine Kontrolle der Arbeit hinsichtlich der qualitativen oder quantitativen Ergebnisse darf ohne 
Wissen der Beschäftigten nicht durchgeführt werden. 


